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X. Weinbau- und Kellerwirtschaft. Obmann: Ministerialrat Portele.
XI. Obst- und Gartenbau. Obmann: Direktor Lauche.

In der Sektion II sind neben den landwirtschaftlichen Subsektivnen
auch je eine Subsektion für das forstliche Unterrichtswesen und für das

forstliche Versuchswesen gebildet, für welch letztere Hofrat Josef Friedrich
als Obmann und Forstrat Karl Böhmerle als Obmannstellvertreter de-

signiert wurden.

In der Sektion VIII, Forstwirtschaft, sind als Subsektivnen in Aus-
ficht genommen: 1. Forstliche Produktion; 2. forstliches Jngenieurwesen;
3. Forstbetrieb; 4. Forstverwaltung und Forstpolitik. Das Bureau dieser

Sektion besteht vorläufig außer dem Obmann und dessen Stellvertreter
aus den Herren: Ministerialrciten Hcidler und Rossipal, Obcrfvrstrat
Strzemcha, Prof. Julius Mnrchet und Herrn Forstmeister Heinrich Lorcnz
Ritter von Liburnau als Schriftführer. In das Exkursionskomitee wurden
die Herreu Wilhelm Freiherr v. Berg, Hofrat Ziglbauer und Oberforstrat
Wiltsch gewählt.

(Centralblatt für das gesamte Forstwesen. Aug.-Sept.-Hcft 1905.

—Oê -

Mücheranzeigen.

Neue literarische Erscheinungen.
Mitteilungen üer Schweizerischen kentraianstait tür Uns forstliche Versuchs-

Wesen. Herausgegeben vom Vorstande derselben, Arnold Englcr, Professor

am Polytechnikum in Zürich VIII. Band. 3. Heft. Zürich. Kommissionsverlag von

Fäsi â Beer. 1905. 49 8. gr. 8°. Preis brosch. Fr. l. 89.

Ein besuch im val Scarl (Seitental des Untercngadin) von Dr. I. Coaz, eidg.

Obersorstinspektor und Professor Ilr. C. Schrot er, mit einem Anhang von Dr.
H. C. Schcllenberg. Mit 3 Textbildern, 14 Tafeln in Phototypie und einer

Waldkarte. Bern. Buchdruckern Stümpfli à Co. 1905. IV und 55 S. 4".

Mitteilungen su; üer Staatskorstverwaltung Laverns. Herausgegeben vom K.
Staats Ministerium der Finanzen, Ministerial-Forstabteilung. 5. Heft. München.
1905. IV. u. 131 S. gr. 8°.

Mitteilungen des Bernischen statistischen Bureaus. Jahrg. 1905. Liefg. II. — Unter-
suchungen über üie Entwicklung üer wirtschaftlichen ftultur unü Sie Süter-
Verteilung im Ifgnton Lern. Von C.Mühle mann, Vorsteher des kanton.

statistischen Bureaus. Bern. Druckerei Steiger. 1905. Kommissionsverlag von

A. Francke in Bern. VIII. u. 281 S. gr. 8°.

Über naturgemässe Verjüngung üer Leskvüen-Urwslüer. Von Julius List,
crzh. Oberförster. Verlag der kaiserl. u. königl. Hof- und Kammer-Buchhandlung.
Si g m u nd Stucks, Teschen. 43 S. gr. 8°.
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Tabellarische Zusammenstellung der Hauptergebnisse der Schweizerischen
ftvdrometrischen Leobschtungen kür das Zahr isgi. Bearbeitet und heraus-

gegeben von der hydrometrischen Abteilung des eidg, Obcrbauinspektorates. 1904.
42 S. fol.

graphische Darstellungen der Schweizerischen hydrometrischen Seodachtungen
und der Lukt-Temperaturen und Mederschlags-SSHen kür das Jahr >?oz.

Herausgegeben von der hydrometrischen Abteilung des eidg. Oberbauinspektorates.
1904. 20 S. fol. u. 44 großen Tafeln.

Lv domaine et la vie «In sapin leblos psekinata, VL!.) aulrskols st ausourd'bui
et prinoipalsmsut dans la région lyonnaise. vssai de mouo^rapbis den-

dideoloZigue avec tableaux, oartss et dessins bers texte, par K. lions, Ooetsnr
ès-Loieness, lauréat de la 8ooidtS blationals d'agriculture etc. ^ou. Xsso-
elation t^pograpbigus. 1905. 144 p. gr. in-8°.

Mitteilungen aus dem forstlichen Versuchswesen Oesterreichs. Herausgegeben von der
k. k. forstlichen Versuchsanstalt in Mariabrunn. Der ganzen Folge XXXI. Heft,
sorm und Inhalt der Lärche. Von Adalbert Schiffel, k. k. Ober-Forstrat.
Wien. K. u. k. Hosbuchhandlung W. Fr ick. 1905. VIII. u. 122 S. gr. 4°.

geschieht« der Naturwissenschaften in der Forstwissenschaft bis sum Zahr
ISZS. Von vr. Ludwig F a b r ici u s, Privatdozent der Forstwissenschaft an
der Universität München. Beiheft 2 der Naturwissenschaftlichen Zeitschrift für
Land- und Forstwirtschaft. Stuttgart. 1906. Verlagsbuchhandlung Eugen
Ulm er. VIII und 137 S. gr. 8°. Preis drosch. M. 4.—.

Wnstlithe Düngung Im korstlichen Setriebe von Dr. F. G ier s ber g, Berlin M
Elsholzstraße 8. Dritte Auflage. 103 S. gr. 8°.

» 5
-I-

Leitfaden kür schwerer. UnterkSrster- und Sannwartenkurse. Als vierte, neu
bearbeitete Auflage von Kantonsforstmeister F. Fankhauser's „Leitfaden für die

Bannwartenkurse im Kanton Bern" herausgegeben von vr. Franz Fank-
h aus er, Adjunkt des eidg. Obcrforstinspektorates. — II. Teil. Forstbenutzung,

Forstschutz, Feldmessen und forstliche Baukunde. Bern. Verlag von Fr. Semminger,
1905, 146 S. 8°. Preis kart. Fr. 2. 50. — Beide Teile zus. in Leinw. geb.

Fr. S. 50.

Der II. Teil des „Leitfadens" reiht sich dem I. Teile würdig an. Der Herr
Verfasser hat auch auf die Bearbeitung dieses Teiles viel Fleiß und Sorgfalt ver-
wendet. Überall hat er es verstanden, das Wesentliche vom Unwesentlichen zu trennen
und das für unsere Untcrsörster und Bannwarte Notwendige und Wichtige hervorzu-
heben, wobei ihm seine reichen, langjährigen Erfahrungen sehr zu statten kamen.

Im Kapitel über F o r st b e n u tz u n g handelt der Herr Verfasser in zwei Ab-
schnitten von der Hauptnutzung und von den Nebennntzungen. Im ersten Abschnitte
werden die Eigenschaften des Holzes, die Füllung, Aufrüstung und der Transport
desselben besprochen, wobei besonders auch der Transport im Gebirge Berücksichtigung

findet. Als forstliche Ncbennutzung wird sehr zeitgemäß auch das Sammeln und
die Zubereitung der Waldsämereien behandelt; denn es ist nur zu wünschen, daß

das forstliche Hülfspersonal Interesse daran gewinne, den für den eigenen Bedarf
nötigen Samen nach Möglichkeit selbst zu sammeln. Dagegen kann ich der Ansicht des



— 2V6 —

Herrn Verfassers, daß man den Samen nur von den schönsten und bestwiichsigen

Bitumen nehmen dürfe, in dieser allgemeinen Fassung, nicht beipflichten.

Sehr zutreffend ist, was der Herr Verfasser über den Waldieldbau sagt; hoffen

wir, daß diese schädliche Nebcnnutzung endlich auch dort verschwinde, wo sie sich leider
bis auf den heutigen Tag erhalten hat.

Sehr willkommen ist gewiß den meisten Lesern des „Leitfadens" der Anhang
zum Abschnitte über die Nebennutzungen, der eine Beschreibung der wichtigsten eßbaren

Pilze mit sehr schöner farbiger Tafel enthält.

Von den 137 Seiten des II. Teils sind dem Forstschutz mit Recht 45 Seiten
gewidmet. Es werden in vier Abschnitten die Gefährdungen durch die unorganische

Natur, durch Pflanzen, Tiere und Menschen behandelt.

Überall ist auch hierauf das Gewicht gelegt, ivas das forstliche Hülfspcrsonal
wissen und können muß.

Hervorzuheben sind besonders die hübschen, sehr typischen und sorgfältig gezeich-

»etcn Fraßfiguren der für uns wichtigeren Borkenkäfer. Die gelungenen Abbildungen
werden es dem forstlichen Hülfspersonal wesentlich erleichtern, das Auftreten dieser

Schädlinge rechtzeitig zu entdecken. Überhaupt wird sich das forstliche Hülfspersonal,
dem ja in erster Linie die Hut des Waldes obliegt, aus dem „Leitfaden" über alles
Rat hole» können, was es vom Forstschutz zu wissen braucht. Es ist sehr zu begrüßen,
daß dem untern Forstpersonal endlich ein Lehrmittel in die Hand gegeben werden

kann, das gerade den bisher vielfach vernachläßigte» Forstschutz in zweckentsprechender

praktischer Weise behandelt.

Das dem Feld mes scn gewidmete Kapitel enthält in klarer, knapper Dar-
stcllung die notwendigen Vorbegriffe. Dann wird ferner das Abstecken und Messen

gerader Linien und rechter Winket, die Aufnahme geradliniger Figuren, das Abstecke»

von Wcgkurven, das Nivellieren mit der Sctzlatte, das Tradieren einer Weglinie mit
dem Gefällsmesser und die Aufnahme und Absteckung von Profilen gelehrt. Auch hier
ist der Stoff den Bedürfnissen des untern Forstpersonals entsprcch nd ausgewählt und
behandelt. Alle Aufgaben sind mit den einfachsten Hülfsmitteln gelöst und durch zahl-
reiche, deutliche Zeichnungen erläutert. So wird unter anderm gezeigt, wie im ge-
schlossenen Wald zwischen zwei gegebenen Punkten eine gerade Linie abzustecken ist,
oder wie mit Hülfe der Pflanzschnur rechte Winkel abgesteckt werden usw. Sehr gerne
haben wir es auch gesehen, daß der Herr Verfasser die Aufnahme von Qucrprofilen
und das Profilieren zum Zwecke von Wegebauten behandelt hat. Es sind dies Ar-
beiten, welche häufig vom untern Forstpersonat selbständig ausgeführt werden müssen

oder bei denen dasselbe jedenfalls mitzuwirken hat.

Den Schluß des II. Teils des „Leitfadens" bildet die forstliche Baukunde. Die
Aufmerksamkeit, die der Herr Verfasser in seinem „Leitfaden" diesem für das schweiz.

Forstwesen so wichtigen Arbeitsgebiete geschenkt hat, verdient unsere volle Anerken-

nung; denn gerade die A u s f ü h r u n g der Bauten liegt oft ganz in den Händen
des forstlichen Hlllfspersonals; ihm ist gewöhnlich die direkte Arbeitslcitung bei Wege-
bauten und Terrain- und Lawinenvcrbauungen anvertraut.

An der Hand von guten, instruktiven Abbildungen wird die Herstellung von
Faschinen und Flechtwerken, von Sickerdohlen und Mauern, die Sicherung gegen

Stein- und Eisschlag, der Verbau von beweglichem Terrain, von kleinern Wildbächen,
von Lawinen usw. behandelt.
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Was die Lektüre dieses Kapitels besonders anziehend und auch für den höhern

Forstbeamten nutzbringend macht, ist der Umstand, daß der Herr Verfasser ganz aus

seiner reichen Erfahrung schöpfen konnte, die er in seiner amtlichen Stellung erworben

hat. Wir wollen es nicht unterlassen, noch besonders auf die Methode hinzuweisen,
die der Herr Verfasser für die Bestimmung der Entfernung der Bauwerke gegen
Lawinen angibt. Der Praktiker wird beim Durchlescn dieses Kapitels manche wert-
volle Anregung finden.

Als Anhang ist dem „Leitfaden" eine Tabelle zur Berechnung der Stundenlöhne
beigegcbe», die gute Dienste leisten wird.

Wir freuen uns aufrichtig, nun ein so sorgfaltig bearbeitetes und unsern schwei-

zcrischcn Verhältnissen so gut angepaßtes Lehrmittel für Untcrförstcr- und Baunwartcn-
kurse zu besitzen, das sowohl Lehrern als Schülern ihre Aufgabe wesentlich erleichtert
und das überdies auch vorzüglich geeignet ist, Waldbesitzcr, Vorsteher von waldbe-

sitzenden Körperschaften usw. aufzuklären und zu belehren.
Der „Leitfaden" wird dem schweizerischen Forstwesen zu großem Nutzen ge-

reichen. Den Herrn Verfasser aber möge das Bewußtsein, eine gute Sache gefördert

zu haben, und der Dank seiner Kollegen für die selbstlose, mühevolle Arbeit, dcr er

sich unterzogen hat, entschädigen. Engler.

Scdtvelîîêtiîcdêt sorstkalenaei'. Taschenbuch für Forstwesen, Holzgcwcrbe, Jagd und

Fischerei. Erster Jahrgang 1996. Herausgegeben von Theodor Felder, Pro-
fessor am eidg. Polytechnikum in Zürich. Verlag von Huber à Co. in Frauen-
seid. 370 S. 8°. Preis in Leinw. geb. Fr. L. 50.

Dieser neue Kalender kommt unzweifelhaft einem wirklichen Bedürfnis entgegen.

So vortrefflich und wohldurchdacht deutsche und österreichische Forstkalender auch sein

mögen, so enthalten sie eben doch Verschiedenes, was für unser Land überflüssig ist,

«in Übelstand, den man bei einem jahraus jahrein mitzufühlenden Taschenbuch nicht

gern in den Kauf nimmt. Anderseits vermißt mau in ausländischen Kalendern

manches auf unsere einheimischen Verhältnisse Bezügliche, und wird somit einem dem

eignen Boden eutsproßten Erzeugnis dieser Art unzweifelhaft der Vorzug geben.

Deshalb ist aber die Aufgabe des Herausgebers noch keineswegs eine leichte.

Wenn er sein We«k auch nur den Bedürfnissen eines einzigen Landes anzupassen

braucht, so verlaugt dafür das beschränkte Absatzgebiet, daß statt einer Berufsklasse
deren mehrere verwandte Berücksichtigung finden. Es mnß somit anch in diesem Falle
wieder Stoff, der nicht fiir alle Wert besitzt, einbezogcn werden.

Der Schweiz. Forstkalender bringt erst Notizen allgemeiner Natur, wie sie jeder-

mann stets gerne zur Hand hat, dem Gebiet der Geographie, Meteorologie, des Ver-
kehrswesens, der Mathematik, Physik usw. entnommen. Mit einer von am zu ein

abgestuften Walzentafel beginnen die speziell fiir den Forstmann und den Holzindustriellen
bestimmten Daten, zu denen auch die eidg. forstliche Versuchsanstalt einen wichtigen

Beitrag geliefert hat. — Der Abschnitt über Jagdwesen wurde von Hrn. Kreisobcrförster

Bruggisser-Zofingen, derjenige betreffend die Fischerei von Hrn. Prof. Dr.
Heuscher-Zürich bearbeitet. Alle drei Autoren haben ihr Bestes geleistet und es

verdient der neue Kalender allen Interessenten empfohlen zu werden.

Des Restrictions ioxaies an «trait «le la propriété tvrvstîère privée su Draucs,
su ^lleiua^us, eu àtricbe, su LouZris st eu Laisse. Dar âlev âickeà'n,
Docteur su àroit, Inspecteur aàz'oiut «les eaux et torêts. Daris, Aràur
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Kemsseau, êàitour. 1905. VII st 227 p. Zr. in-8°. <Die gesetzlichen Veschränkun-

gen des Privatwaldbesitzcs in Frankreich, Deutschland, Österreich, Ungarn und
der Schweiz).

Die Arbeit, mit welcher Hr. Forstinspektionsadjunkt Madelin an der Rechts-

fakultät der Universität Paris den Doktorhut erworben hat, beschäftigt sich vornehmlich
mit der Frage ob und inwieweit es gerechtfertigt sei, im Interesse der Allgemeinheit
das freie Verfügungsrecht des Privatwaldbesitzers über sein Eigentum gewissen gesetz-

lichen Beschränkungen zu unterstellen. Von diesen Einschränkungen ist das Verbot der

bleibenden Waldausreutung. bczw. der dauernden Beseitigung des Holzbestandes auf
einer bis dahin bestockten Fläche als das wichtigste zu bezeichnen, wird dadurch doch

auch, bis zu einem gewissen Grade wenigstens, die Art und Weise der Schlagfiihrung,
der Verjüngung, die Ausübung der Nebennutzungen, die Notwendigkeit der Ablösung
von Dienstbarkeiten usw. bedingt. Mit vollem Recht legt daher Hr. Madelin ans die

Erörterung dieses Punktes ein ganz besonderes Gewicht. Für Frankreich und Algier
werden ihm fünf längere Kapitel gewidmet, aber auch in den jeweilen mit einem all-
gemeine» Überblick über die forstlichen Zustände eingeleiteten Betrachtungen der Forst-
gesctzgebung der übrigen berücksichtigten Staaten wird die Frage der bleibenden Wald-
ausstocknng stets in erster Linie behandelt.

Bekanntlich hat Frankreich dieses 1803 eingeführte und 1827 erneuerte Verbot
durch das Forstgesetz vom 18. Zum 1859 auf die Fälle beschränkt, in denen die

öffentliche Sicherheit und Wohlfahrt oder die Landesverteidigung gefährdet erscheinen.

Es stellt sich daher die Frage, ob es nicht angezeigt wäre auf die Angelegenheit zu-
rückzukommen und die Waldausreutung zu untersagen, wie solches durch das Gesetz

von 1903 für Algier geschieht.

Dieser Tendenz gegenüber nimmt der Hr. V. einen sehr liberalen Standpunkt
ein. Er weist nach, daß die bestehende Freiheit nicht die nachteiligen Folgen hatte,
welche man allenfalls voraussetzen könnte, während anderseits die gesetzliche Bevor-
mundung der Privatwaldbesitzern durchaus nicht immer die erwarteten Resultate
zeitigt und will deshalb das Verbot der Waldausreutung nur im Gebirge gelten lassen.

Mit einer Schutzwaldausscticidung, entsprechend der bei uns in Durchführung begriffenen,
kann sich Hr. Madelin allerdings nicht befreunden, sondern er empfiehlt die in Betracht
kommenden Perimeter nur sukzessive durch besondere Gesetze festzustellen. Der Unterschied

im Vorgehe» wäre wohl kein tiefgreifender; im einen wie im andern Falle wird es

gleich unmöglich sein, Willkürlichkciten ganz zu vermeiden und überdies ist auch bei

ans die Schutzwaldgrenzc nicht als no varistmr festgelegt zu versteh». Den Vorteil
böte sein Vorschlag immerhin, daß dabei wenigstens der meist höchst problematische

klimatische Schutzwald aus dem Spiel bliebe.

Rückhaltlos zustimmen muß man der Auffassung, es habe der Staat die Pflicht,
durch Einräumen gewisser Vergünstigungen die Schutzwaldbesitzer einigermaßen schad-

los zu halten und sie anderseits zur Befolgung einer sorgsamen und intensivern

Wirtschaft zu stimulieren.
Es ist uns leider nicht möglich, hier näher ans den reichen Inhalt der sorg-

fällig ausgearbeiteten, von ungemein fleißigem Quellenstudium und gründlicher juristi-
scher Bildung zeugenden Schrift näher einzutreten. Das Gesagte dürfte aber doch

genügen, um darzutun, daß der Leser darin nicht nur viel Anregung, sondern auch

wertvolle Aufschlüsse über die ebenso delikate als weitschichtige Kontroverse der staat-
lichen Überwachung der Privatforstwirtschaft findet.
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7or5tbstsnik von H. Fischbach. Sechste, umgearbeitete und vermehrte Auflage,
herausgegeben von R. Beck, Professor der Forstwissenschaft an der königlichen

Forstakademie Tharandt. Mit 77 in den Text gednicklen Abbildungen. Leipzig.
Verlagsbuchhandlung von I. I. Weber. 1905. IX. u. 317 S. 8°. Preis in Leinw.
geb. M. 3. 50.

Dem vorliegenden Buche wurde schon in seinen früheren Auflagen Knappheit,
Handlichkeit und Brauchbarkeit für Forstwirte und Laien nachgerühmt. In seinem

allgemeinen Teile behandelt es die Organe der Pflanzen, als die Vegetations- und

Fruktifikationsorgane, sowie die Systematik. Der besondere Teil schildert zuerst die

Gymnospermen (Nacktsamige) und Angiospermen (Bcdecktsamige) um nacheinander die

kronenlosen, die kronblumigcn Holzgewächse und schließlich die nichlholzigen Gewächse

zu erledigen. Ein nmfangreicher Anhang ist den Kryptogamen gewidmet. Ei» be-

trächtlicher Teil des Textes ist bei der Neuauflage einer Neufassung unterzogen worden,
so die Abschnitte über Sproßachse, Systematik, ausländische Nadelhölzer, kronblumige
Holzgewächse, nichtholzige Gewächse und der die Kryptogamen behandelnde Anhang.
Neu hinzugefügt wurde eine Tabelle zum Bestimmen der wichtigeren Bäume und

Sträucher nach äußeren Merkmalen.

Vald unck Äalckvertviistung, von Franz Ho er mann. Auf Veranlassung des

„Deutschen Vereins für ländliche Wohlfahrts- und Heimalspflcge" herausgegeben.

Leipzig. Felix Dietrich. 1905. 42 S. 8°. Preis brosch. M. 1. —.
Der Verlag bemerkt dazu: Auf Veranlassung des Herrn Ministcraldirektor Dr.

H. Thiel wurde diese Arbeit von den Herren Landforstmeistcr Schulz und Tiburtius
geprüft und deren Drucklegung warm einpfählen. Dieses aus innigster Liebe zum Walde
geschriebene Büchlein verdient wegen seiner praktischen Vorschläge, der Waldverwüstnng
entgegenzutreten, die weiteste Verbreitung."

Die aufgeworfene Frage besitzt, wie wir mit Genugtuung konstatieren dürfen, für
die Schweiz nicht mehr aktuelle Bedeutung, indem das Volk eine Gesetzgebung gut-
geheißen hat, welche die Walddevastation mit ihren bedauerlichen Folgen unmöglich
macht.

Tierscbutö-Isalenckei' lyob. Hauptsächlich für die Jugend bestimmt. 43 S. 8°. Preis
per Stück 10 Pfg., 55 Stück 3 Mark, 110 Stück 5 Mark.

Der Berliner Tierschutzverein, von dem dieses billige, gutgemeinte Büchlein aus-
geht, scheint eine sehr energische Agitation zugunsten des Tierschutzes zu betreiben. Der
letztjährige Kalender soll in einer Auflage von nicht weniger als 1,400,000 Stück ver-
breitet worden sein. — Man kann mit diesen Humanitären Bestrebungen gewiß nur
sympathisieren, niuß aber doch fragen, ob, bevor man Flugblätter betreffend die Tier-
quälerei in Italien herausgibt, nicht Veranlassung vorläge sich erst in der Nähe um-
zusehen und sich z. B. daran zu erinnern, daß in Hagnau, Schlesien, sog. „Raubtier-
fallen"-Fabriken bestehen, die, dank einer marktschreierischen Reklame, alle Länder mit
ihren Marterwerkzeugen überschwemmen.
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